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das schlechte Verhältnıs zwıschendensobere bZw Ordensoberinnen auf, Ordensberufungen e1in DbZw auf dıe
S1e ollten auf natıonaler ene Z SC Lage VO Gemeınnschaften, deren Ex1- Staat und katholischer Kırche 1m Land

\XQNE em auf TUnNn: der scchwıe- selbstgenseılt1gen Informatıon vermehrt SC-
miıschte Kommıissıonen bılden (Nr 50) rıgen Nachwuchssıtuation bedroht ist Als Slowenıen Mıtte 1991 selnen AÄAus-
Ansonsten verpflichtet S: dıe Miıtglıe- (Nr. 63) ulmerksam registrıert trıtt AUS dem Jjugoslawıschen Bundes-
der der Ordensgemeinschaften auf das dıe Entwicklung des Ordenslebens In erklärte, kam CS 11UT für ein1ıgeVorbild der tıfter und Stifterınnen - anderen christlichen Kırchen (Nr 27 JTage Kämpfen zwıschen okalen
HGT (jemeılnschaften und den „S5Inn für Sympathıe o1bt ß erkennen für Mılızeinheıiten und der restjugoslawı-dıe Kıirche“, den dıese bewiesen hätten. dıe Erneuerung der Jungfrauenweihe schen Armee Verglichen mıt dem1e] Beachtung Tand während der B1- (Nr SOWIE bestimmten Be- Le1d und den Z/erstörungen, dıe In
schofssynode dıe rage nach der Lage dıngungen der Ermöglichung
der Frauen In den en DZW. den Beitrittsformen (assozuerte Miıtglieder, Kroatıien und Bosnıen-Herzegowına

folgten, Helen dıe DICK für dıe nab-Frauenorden. Manche Forderungen In Volontarıat: Nr NO}
ezug auf dıe tellung der Tau AI DDIie hohe Wertschätzung des Papstes hängıgkeıt vgerıng AU  S [JDas Napp 7WEe]1

Mıllıonen Einwohner zanlende Landverschıiedenen gesellschaftlıchen und TÜr das Ordensleben, dıe AaUus „Vıta nahm polıtısch W1e wiıirtschaftlıc e1Inekırc  iıchen Bereichen“ oNan- cConsecrata sprıicht, kann nıcht dar-
1ICS Paul Entwiıcklung hnlıch den anderen Re-

Aberechtiet. (Nr 54 über hınwegtäuschen, daß INan auch formstaaten Ostmitteleuropas.Frauen müßten Räume ZUT Miıtwir- nach diesem nachsynodalen Schreıiben
kung In verschıiedenen Bereıichen un nıcht den INAMIC hat, als sSCe1 111a In
auf ‚allen Ebenen eröffnet werden., wichtigen anstehenden Fragen ent- Streıt DIS (Gesetze
auch In den Prozessen der Entsche1- scheı1dend weıtergekommen. Dıiese Er-
dungsfhindung“. ugle1ic ordert A S1Ce wartung konnte sıch aber auch ohl
auf. eıinen „NCU Femmnısmus“ nıcht CM  SM- denn auch das belegt Der Vatıkan WaT den eHSteEN. dıe

„Vaita cCOonsecrata das Verständnısschaffen, AdeT. ohne In dıe Versuchung lowenıen dıplomatısc anerkannten.
verfallen, ‚Männlıchkeıts‘- Vor- VO und Wesen des (J)rdens- In den päpstlıchen Reisewünschen

ıldern nachzujagen,.. ZUT Überwin- lebens äng viel sehr mıt dem rückten allerdıngs Kroatıen, Bosnı:en
dung Jjeder Orm VO Dıskrıminierung, Verständnıs VO und Wesen der und erbıen nach Johannes
Gewalt und Ausbeutung den echten La1en WIE der gewelhten Amtsträger Paul I1 verfolgte VOT m das Z1ie] e1-
weıblichen (Je1lst In en Ausdrucks- n7 als daß VO einem ApO- MSI „Frı1ıedensmiıssıon“ auf dem Balkan
formen des bürgerlichen /usammen- stolıschen Schreıiben über dıe en MR dıe dre1 Metropolen Zagreb, Sa-
lebens erkennen und ekunden alleın In dıeser Hınsıcht entscheıdend raJevo und Belgrad. Von dem Plan
versteht“‘‘ (Nr 58) MEUEC Impulse SECWESCH konnte letztlich 11UT eın Besuch In

waren Kroatıen 1m Herbst 1994 verwirk-Der aps geht auch auf den ückgang
IC werden (vgl ()ktober 1994.
496 fılc) Erst danach wıdmete 111a sıch
1m Vatıkan onkret der Eınladung AdUus

Laıbach
WT70 Anders als etiwa In olen, Ischechien

oder Ungarn konnten In SlowenıenFSlowenien: PANNUNGCH zwıschen
nach dem Ende des kommunıistischen

Kırche und Staat Regımes christlıichdemokratische DbZw
konservatıve Kräfte dıe AaC nıcht

Johannes Paul esucht VO. Dis 79 Maı Slowenıien, als etztes der Reform- ZUT (Jänze übernehmen. und SC1 s

auch 11UTI vorübergehend. /warländer Ostmitteleuropas mıt katholischer ehrhe Das Verhältnis zwischen
Kırche Un Staat LST Die Kirche szeht sıich mIT den achwehen kommufnL- gjerte nach den ersten iIrelen ahlen

se1lt dem /weıten Weltkrieg VO  — 199)stischen Ungeistes konfrontiert.
DIS 19972 das /7-Parteien-Bündnıs

Am Maı fejert aps Johannes I ändern Ustmitteleuropas, deren Be- MOS dem Christdemokraten
Paul I1 selnen 76 Geburtstag er völkerung sıch mehrheıitlıch Z Ka- 0Jze Peterle DıIe Präsıdentschafts-
Voraussıcht nach nıcht 1mM Vatıkan, tholı1z1smus bekennt, Ist lowenıen das wahl SCWANN 1990) allerdiıngs der ehe-
sondern auf Reıisen. Seine uUS- letzte, dem der aps se1lıne ufwar- malıge KP-Chef und eformkommu-
landsreıse ıh VOoO bıs Maı nıst 1lan Kucan.Lung macht 7 wel (gründe dürften für
nach Slowenıien. WE nıcht seın das relatıv spate Zustandekommen ach dem Sturz Peterles als Mınıster-
schwankender Gesundheıitszustand e1- diıeser Vısıte ausschlaggebend SCWESCH präsıdent 1m prı 19972 bıldete der
CIM Strich WL dıie ane macht Se1IN: dıe tragıschen Entwicklungen 1m Führer der Lıberaldemokratischen
Unter jenen hemals kommunistischen /uge des erTalls Jugoslawıens und Parte1 HDE Janez Drnovsek, eıne
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Übergangsregierung. Er ist ebenfalls chende Restitutionsgesetz VO 1991 Miınısterpräsiıdenten geforderte „Part-
ehemalıger hochrangıger Kommunist. wurde für dre1 TE außer Tra DC- nerscha  iıchkeıt“ In den gegenseıltıgen
se1ne Parte1l ist AUS dem kommunliıistiIı- SC Das Moratorium o1lt für rund- Beziehungen E gesetzlıche Re-
schen Jugendverband hervorgegangen besıtzungen VO  — mehr als 200 Hektar gelungen sınd uUu1lls aufgezwungen W OI -

DIe ersten Parlamentswahlen 1mM unab- und GE VOT em dıe katholische den S1e nıcht Resultat elIner Be-
1m Dezemberängıgen Slowenıen Kırche SOWIE ausländısche Großgrund- zıehung VO  —; Partnern.“

19972 gewınnt Drnovsek. Z/um Präsi- besıtzer (womuiıt mehrere Öösterreıicht1-
denten kürt das olk wıederum ı1lan sche Adelsfamılhiıen gemeınt SInd, de- Da 1mM Dezember dıe LegıislaturperI1-

ode ausläuft und euwahlen anstehen,KuCan, der noch heute der angesehen- en Nachfahren ogroße Forstbesıtzun- dürfte sıch heuer 1m Staat-Kırche-Ver-
ste Polıtıker 1m Land ist SCH zurückverlangen).

DiIie Kırche sıeht In dem /usammen- ältnıs nıcht mehr viel bewegen DIe
IIDıe slowenısche Kırche sıeht In den „ Vereıinigte Liste der Sozilaldemokra-hang auch hre ünftige FiınanzıerunggestOrten und mühsamen Beziehungen ten  .c (ehemalige Reformkommuni-
7A0 Staat dıe Ausläufer der Kırchen- gefährdet. ren Vorstellungen nach sten) erheß 1mM Januar dıe eg1e-ollten eiwa 15 Prozent des Kırchen-unterdrückung dem KP-Regime, budgets AUS einem Rückgabefonds des rungskoalıtıon mıt der LDP und den
In dem dıe heutigen führenden Polıti1- Christdemokraten. DıIe Regjerung VCI-Staates kommen. 35 Prozent AdUus eınerker Slowenılens orOß geworden SINd. Kırchensteuer nach ıtalhenıschem MoO- Lügt er 11UT mehr über eiıne knappe
i1ne gemischte Staat-Kırche-Kommis- und wackelıge elnrhel 1mM Parlament.
SLION, In der dıe offenen Fragen geklärt dell, () Prozent AUS Entgelten für Das rößere Gewicht der Christdemo-kırchliche Dıenste 1m Soz1l1albereıichund verhandelt werden sollen, kam und In der Schule und 3() Prozent AUS

kraten ın der Regierung dürfte aber
und kommt In ıhrer Arbeıt gul W1e der Kırche nıcht mehr viel nutzen DiIeSpenden Der Weg 1ın dürfte aller-nıcht DiIe Verhandlungen über Christdemokraten ernolien sıch aller-
en Konkordat mıt dem Vatıkan sSınd 1INngs weıt seIn. 1Ings eıne posıtıve Wırkung des apst-

besuchs auf einen Teıl der ähler-ebenso ohne greiıfbares rgebnıs.
WEe1 Gesetzeshbeschlüsse Jüngeren 1 )a- Eıne Synode ist geplant schaft
{UumS ührten 1mM Gegenteıl eiıner ITrTotz des Gegenwindes AdUuSs Politik und
Verschärfung der Polemıiken zwıschen edien gelang Cs der katholischen
Kırche und Polıtiık Anfang März VCI-

Für heftige Polemiken In der Offent- Kırche Slowenılens, ihren Wıederauf-IC  el sorgte auch eıne andere Fı-abschıedefle das Parlament eın bau und ıhre Erneuerung nach den
rundschulgesetz. Darın ist 11UT für dıe nanzirage, nämlıch dıe Kosten des Jahrzehnten der Beschränkungen ınPapstbesuchs. DiIe 1SCNOTeEe drohten122 DbIsS 15jährıgen (Grundschüler el1-

Sal nach ihrer Sıtzung 1mM März mıt e1- Ganeg seizen In en dre1 Dıiözesen
ox1onsunterricht vorgesehen, und dies Ljubhana (Laıbach), Marıbor (Mar-
DG In Oorm eInes nıchtkonfessionellen ICN Absage des Besuchs, sollte der

Staat se1ıne verbDın  ıch gemachten ZA- urg und oper wurden DIözesan-
Wahlfachs 5  elıg10n und nıke. Es synoden durchgeführt. och VOT dem
soll aD 1998 einıgen chulen erprobt über eiıne Aufteiulung der Kosten Jahr 27000 soll eiıne gesamtslowenıscheVO mehr als zehn Mıllıonen nichtund aD 2001 eingeführt werden. |DITS einhalten. Präsıdent KucCcan versuchte Synode über dıe ne gehen DıIe SU-
katholischen 1SCNHNOTeEe sprachen ZW äal che der Menschen In Slowenıen nachbeschwichtigen, eiıne LöÖösung wurde
Vvon einem chrıtt ın dıe riıchtige 1CH- Schlıe  IC gefunden. KuCcan sprach elıg10n und Lebenssınn ist gestiegen,
(ung, we1l damıt der Offentlichkeit eiın das „relıg1öse Angebot“” allerdiıngsVO der Notwendigkeıt, gegenseıt1iges„toleranteres Verhältnıis“ ZUT elıgıon Vertrauen aufzubauen. auch. DiIe Zahl der praktızıerenden
sıgnalisiert werde manche Gegner des Katholiken oeht zurück. DiIe Kırche
Gesetzes sahen bereıits In dem Wahl- Mınısterpräsıiıdent Drnovsek o1Dt sıch steht VOI der rage, W1e S1e dıe rel1g1ösda weniıger zurückhaltend Er erklärteTach eine He „Ideologisierung“ der Suchenden ansprechen und gewınnen
Chulen). 1e] der Kırche ist aber 1im Januar ın einem Interview, dıe kann.Staat-Kırche-Beziehungen se]lenweıterhın e1in konfessioneller Religions- /u Jahresbeginn wurde e1n Rat der
unterricht. Besondere Krıtik übten dıe Augenblıck 50 Sschlec. daß S1e kaum christlichen Kırchen gegründet. Ihmnoch schlechter werden können:‘‘.1SCANOTe der Bestimmung 1mM (Je- Schuld daran dıe Kırche. dıe sıch ehören dıe römiısch-katholıische, dıe
SEeTZ, wonach ıIn Ööffentlichen Kınder- evangelısche und dıe serbısch-ortho-„polıtısch aggressiV“ verhalte. Dergarten und chulen Jjede Oorm konftes- Premier warTt der Kırche VOIL, S1e WO doxe Kırche aut Volkszählung
s1ioneller Tätigkeıt untersagt ist In den Reformstaaten Ostmitteleuro- VO  — 1991 sınd T/} Prozent der Slowenen

Katholıken, Z Prozent OrthodoxeIm Dezember 1995 verabschiedete das pas „dıe aCcC übernehmen‘‘.
Parlament en Moratorium für dıe und napp eın Prozent Protestanten.Die 1SCNOTeEe reaglerten mıt eiıner DC-
Rückerstattung VO. Eigentum, das meılınsaAmen Erklärung, ıIn der S1e dıe Der aps wırd seıinen dre1 Besuchs-
ter faschıistischer Besatzung aD 1941 „Unterstellungen“ Drnovseks scharf alle dre1ı DIiözesen aufsuchen.
und den Kommuniısten ab 1945 zurückwıesen. Die Kırche vermısse JE- eCeim Festgottesdienst auf dem Flug-
Deschlagnahmt wurde. Das CNISpre- entTalls auf staatlıcher Seıite dıe VO feld VO  = Marıbor soll Bıschof Anton
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Marıa SIomsek selıggesprochen WCI- rechtfertigten dıe „„Kollaboratıon“ e1- MärTzZ esSLIC egangen wurde., 1eQ
den Er Wal 1M 19. Jahrhundert de]1 165 e1ls des damalıgen Klerus mıt den Jjetzt auch eıne umfangreıche Arbeiıt
ogroße Wegbereıter der relıg1ösen und Besatzungstruppen Mussolınıs un VOT® dıe sıch mıt den ersten 3() Jahren
kulturellen Renaılssance der Slowenen. Hıtlers Nuntius Edmont Farhat 1eß dieses (Gremı1ums befaßt (Barbara
Der Vorsıiıtzende der bıschöflichen Me- dıe Partısanen WISSEN, 6N iıhnen chwahn, Der Okumenische Arbeits-
dıiıenkommiı1ssıon und Mıtorganısator A Dıialog- und Versöhnungsbereıt- krels evangelıscher und katholischer
der Papstvısıte, Prälat Janez Gril, heß schaft Theologen VO 946 ıs 975 (JOÖtt1n-
allerdings noch Miıtte prıl mıtteılen. uch das Verhältnıs zwıschen OWEe- SCH
dıe Selıgsprechung Slomseks SC1I nıcht nıen und Itahıen steht 1ImM Zeichen SOl-sıcher. cher gegenseıtiger Beschuldigungen

über (jreueltaten während und nach Enge Verbindung den
Kırchen

Mehr Selbstbewußtsemin erhofft dem /weıten Weltkrieg. Italıen wıll e1-
Assozıuerungsabkommen OWEe-

nıens mıt der erst dann zustımmen., DiIe Bedeutung des Okumenischen AT
Man darf se1nN, ob Johannes WENN aıbacnh EU-Bürgern rund- beıtskreises für dıe ökumenische Ar-
Paul In eiıner seiner en ein erwerb In selInem Land ermöglıcht. beıt In Deutschland erg1ıbt sıch Z
eıkles ema der slowenıschen Off- ach dem Krıeg enteıgnete Itahener einen n dıe Kontinuität se1lner
fentlichkeit anspricht: dıe orgänge sollen damıt dıe Möglıchkeıt erhalten, Arbeıt DIie bısherige eschıchte dıe-
während und nach dem /weıten Welt- ehemalıgen Besıtz wıederzubekom- SCT Instıtution umfaßt dıe mühsamen
reg {DIe Kırche hat sıch In den VCI- MS  S Anfänge des evangelısch-katholischen
SaANSCNCH Jahren stark dafür eINgE- Slowenılens Kırche rhofft sıch V.O der Okumenismus nach der Zäsur VO

dıe He der deutschen un ıtalı- Vısıte Johannes auls 1ECUECN Mut 1945, dıe Veränderung der Rahmen-
enıschen Besatzung un dıe Kämpfe un eıne ärkung des Selbstbewußt- bedingungen UG das 7 weıte Vatıka-
zwıschen den kommunistischen Partı- SeINSs der Katholıken Vertreter VON 1U und den damıt verbundenen off1-

und den DOMODBLrAaNCI C1IM- Kırche WIE Staat sehen aber auch dıe 1ellen Eunntritt der katholischen Kırche
We  n VO der kommunistischen 1 es- polıtısche und außenpolıtische Dımen- In dıe ökumenische eWwegZung, dıe
arı befreiıen und S0 aufzuarbeıten. SION des storalbesuchs Prälat nl Zeıt des „Säkularökumenısmus“ und
S1e erntetfe altfur heftige Prügel VOT AlE „Slowenıen iIst eın kleiner., der oroßen ökumeniıschen offnungen
lem VO selıten der ehemalıgen Partısa- selbständıger Staat, Sanz demokratıisch der späaten sechzıger und irühen S1eD-
NECI, dıe sıch mıt eInem rıe un WENN der aps uns kommt, zıger TEe WIe dıe sıch ıhr
den aps wandten. Darın hıeß CS, e1- ist dıes auch e1in Zeichen, daß WIT In SC  1ebenNde ase mühsamer Kleınar-
nıge „Verstiegene”: Repräsentanten der normalen Verhältnissen en Wır beıt be]l nıcht sehr klaren Perspektiven.
katholischen Kırche wollten „ MC werden für ein1ge Tage 1mM Blıckpunkt
e 1MmM slowenıschen olk saen und der SaANZCH Welt sein.““ Charakterıistisch für das (Ggremıium WarT

und ist aneben auch se1lne NS Ver-
bindung ZU den Kirchen UN iıhren
Leitungsorganen. Ins en erufen
wurde der Arbeıtskreıis VO ader-
borner Erzbischof un späteren Kar-’ Theologie: T dınal Lorenz Jaeger, der schon INn den
Krıegsjahren entsprechende ane VOCI-Okumenischer Arbeitskreis‘ O1g hatte Jaeger 1e katholischer
Vorsıtzender DIS POVS: auf evangelı-

Seıt 719406 reffen sıich deutsche evangelische uınd katholische Theologen IM Rahmen scher Seıte führte VO 946 bıs
des „Okumenischen Arbeitskreises“. /A/MS der (Geschichte des evangelisch-katholi- eim Stählin, VO 945 bıs 0572
schen Gesprächs In den etzten ]ahp/ehnten LST dieser Kreis nıcht wegzudenken. Bıschof der Evangelısch-Lutherischen

Kırche VO Oldenburg, den Vorsıitz.
Der „Ökumenische Arbeıtskreı1s CVan- derts erarbeıtete (vel März 1986, Se1in Nachfolger wurde ermann
gelıscher und katholischer Theolo- 139C Gegründet wurde der Arbeiıts- Kunst, Evangelıscher Mılıtärbischof
..  vsen machte In elıner breıiteren ırch- kreIls allerdings schon 1946, eiıner und EKD-Bevollmächtigter In BOnn,
lıchen Offentlichkeit erstmals VO sıch Zeıft also, In der dıe Okumene TANY- der den Vorsıtz DIS 1986 innehatte. Ka-

schen katholischer Kırche un refor- tholischer Vorsitzender WarT VO 1976reden, als 1M Auftrag der nach dem
Papstbesuch VO November 95() S matorıschen Kırchen noch In den Kın- DbIsS 1988 ermann Volk. Bıschof VO
ıldefifen „Gemeıinsamen Okumenischen derschuhen steckte. Kechtzeıtıg 7U
Kommıissıon“

Maınz und spaterer ardına
dıe Studıe über dıe (ünfzıgJährıgen ublıäum, das be]l der Der Arbeıtskreıis hatte VO Anfang

Lehrverurteilungen des Jahrhun- dıesjährıgen Tagung des Kre1ises Ende eınen halboffiziellen Status. andelte
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